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Illegale Beschäftigung in Duisburg: 12
Personen unter Kontrolle

In Duisburg wurden 12 Personen ohne Aufenthaltstitel
entdeckt, was zu Ermittlungen gegen Arbeitgeber und

Beschäftigte führt.

Relevanz der Kontrollen: Auswirkungen auf
die Gastronomie

Duisburg – Am 26. Juli 2024 führte die Finanzkontrolle
Schwarzarbeit (FKS) umfassende Prüfungen in Duisburg und
Mülheim durch, die insbesondere die Gastronomiebranche
betrafen. Diese Maßnahmen werfen nicht nur ein Licht auf die
Einhaltung gesetzlicher Vorgaben, sondern auch auf die
Herausforderungen, mit denen die Folgeakteure, wie
Restaurants, konfrontiert sind, wenn illegale Beschäftigung
aufgedeckt wird.

Die Auswirkung auf Beschäftigte und
Arbeitgeber

Die55 Zöllnerinnen und Zöllner der FKS entdeckten in einem
Duisburger Restaurant, dass zwölf Beschäftigte ohne gültigen
Aufenthaltstitel gearbeitet hatten. „Plötzlich standen die
Arbeiten in der Küche still“, berichtete Anja Turloff-Galetzki, die
Pressesprecherin des Hauptzollamts Duisburg. Dies führte dazu,
dass der Restaurantinhaber sein Personal umorganisieren
musste, um den Gästen dennoch einen Service bieten zu
können.



Die Rolle der Behörden

Die zuständigen Behörden, darunter die Ausländerbehörde der
Stadt Duisburg, werden in diesem Fall nun die notwendigen
Schritte einleiten. Die inhaftierten Pässe der ohne
Aufenthaltstitel arbeitenden Personen wurden eingezogen, und
es stehen strafrechtliche Verfahren sowohl gegen die
Arbeitnehmer als auch gegen den Arbeitgeber in Aussicht, die
sich wegen der illegalen Beschäftigung verantworten müssen.

Breitere Auswirkungen auf die Gesellschaft

Solche Kontrollen sind nicht nur auf Duisburg beschränkt; es ist
Teil einer größeren Strategie, die von den Einheiten der
Finanzkontrolle Schwarzarbeit verfolgt wird. Im Jahr 2023
wurden bundesweit rund 1.000 Arbeitgeber überprüft, was zu
nahezu 5.900 Ermittlungsverfahren führte und Schäden in Höhe
von etwa neun Millionen Euro aufdeckte. Diese Zahlen
verdeutlichen die weitreichende Problematik illegaler
Beschäftigung und die Verzerrung des Wettbewerbs, die sie in
der Branche verursachen kann.

Soziale Absicherung und Gerechtigkeit

Die FKS achtet darauf, dass ArbeitnehmerInnen ordnungsgemäß
angemeldet sind und die gesetzlichen Vorgaben, einschließlich
der Zahlung von Sozialversicherungsbeiträgen und des
Mindestlohns, eingehalten werden. Bußgelder, die im Vorjahr
verhängt wurden, summierten sich auf mehr als 3,2 Millionen
Euro, was die Ernsthaftigkeit der Maßnahmen unterstreicht.
Diese Schritte zielen darauf ab, die Benachteiligung ehrlicher
Arbeitgeber zu verhindern und die Rechte aller Arbeitnehmer zu
schützen.

Fazit: Notwendigkeit kontinuierlicher
Kontrollen



Die Vorfälle in Duisburg verdeutlichen die Notwendigkeit
fortlaufender Kontrollen in der Gastronomie, um illegale
Beschäftigungen zu bekämpfen und soziale Gerechtigkeit zu
gewährleisten. Während dies für einige Betriebe eine
Herausforderung darstellt, ist es für die Gesellschaft insgesamt
von großer Wichtigkeit, um faire Arbeitsbedingungen zu
garantieren.
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